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Die heutige Nummer umfaßt 8 Sette « . Kleine politische Nachrichten.
Politische Wochenschau.

Wenn man den — ungezählten amtlichen und halbamt¬
lichen — Blättermeldungen glauben darf, steht die Entschei¬
dung der Reparationskommlssion über das Zahlungssoll
Deutschlands für das Jahr 1922 unmittelbar bevor. Wenn
man den Blättermelduuaen glauben darf, werden mir dlmer
Entscheidung die Beschlüsse von Cannes im wesentlichen auf¬
recht erbatteu. Wenn man den Biäiteimeldungen glauben
darf, befindet sich Lloy^ George auf seinem Landgut zur Er¬
holung. weil er sich nämlich überanstrengt har. Wenn man
den Bläitermeldungen glauben darf, hat der französische Bot-
schaf ec in Berlin am 15 ds. Mt «, eine neue Beschwsrdeuote
in Fragen der Abrüstung dem Auswärtigen Amt übergeben.

Daß man den Bläuerm.eldungen glauben darf, und
daß diejenigen, die über unS zu Rate sitzen, dunkle Pläne
brauen oder zum mindesten nicht viel Gutes tm Schilde
führen, das geht allein aus der nicht übersehbaren Tatsache
hervor , daß es mit unS bergab geht.  Nicht nur der
Stand unserer Valuta z-igt's unS Die ganze von Tag zu
Tag zunehmende Zerrüttung unseres inneren Wirtschafts¬
lebens ist Beweis dafür. Darüber kann auch die Scheinblüte,
die ein Teil der Export treibenden Gewerbes zur Zeit noch
zu Ende blüht, nicht hinwegtäuschen. Deutschland ist bitter
arm geworden. Nur daß es neben dem Elend der Massen
einem kleinen Häi.flein von Tagedieben und Schiebern er¬
laubt sein soll, ein paradiesischesLeben zu führen und sich
jeden Genuß, den das Herz begehrt, zu verschaffen, das ist
die schreiende Ungerechtigkeit, das ist die Tatsache, die uns
den Glauben, daß es noch einen Sinn und Gerechtigkeit
in der Weltocduung gibt, nehmen will, je länger wir, un¬
fähig, dem ein Ende zu machen, zusehen müssen.

Es wird in diesem Zusammenhang viel auf die Regierung
geschimpft, die diesen Uebelständen nicht zielbewußt genug
entgegenireie, ja vielleicht vielfach gar nicht den Willen habe,
das zu tun , wie sie auch andererseits nach außen, der Entente
gegenüb.r, immer zu schwächlichem Nachbeben bereit sei, an
statt in einfachen Worten klipp und klar zu erklären: Wir
sind am Ende unserer K aft und Leistungsfähigkeit und wir
kommen bei allem guten Willen, den wir aufgebracht haben,
nicht aus dem Abgrund, in den uns der Versailler Vertrag
gestürzt hat, heraus . — In der Tat , Helfftrich hat recht, wenn
er sagt, daß auch das, wa» das nunmehr zustande gekommene
Steuerkvmpromiß an Erträgen abwerfe, wie ein Nichts in
dem Molochrachen der Reparationen verschwinde. Wir glauben
mit ihm. daß auf diesem Weg kein HinauSentrtnncn aus
unseren tausendfältig-m Schwierigkeiten möglich ist. Aber wir
glauben im Gegensatz zu ihm, daß eine störrische Resistenz
uns auch nicht weiter bringen würde. Wir glauben, daß
wir warten und nachgckben müssen, bis die drüben gemerkt
haben, waS zu viel verlangt ist. Ihnen zu dieser Einsicht
zu verhelfen, das allein ist unsere Aufgabe. Und wir sollten
sie möglichst bald erfüllen, weil wir vo>her keinen guten Tag
haben. Glaubten wir in dieser Hinsicht die Politik der Regierung
in Schutz nehmen zu müssen, so möchten wir auch den Vorwurf,
daß durch sie überhaupt erst unsere ganze heutige Lage bezw.
Notlage verschuldet sei, nicht anerkennen. Daß er uns heute
so schlimm geht, daran ist in erster Linie der verlorene
Krieg  schuld. Diese Tatsache ist eine solche Binsenwahrheit,
daß man sich beinahe schämt, sie auszusprechen, wenn man
nicht wüßte, daß es noch immer Leute gib., denen das gar
nicht oft genug gesagt werden kann. Wir wollen dabei gar
nicht näher darauf eingehen, warum der Krieg verloren wurde,
dafür stehen wir noch viel zu nahe auf den Ereignissen und
darüber werden überhaupt immer verschiedene Ansichten aus¬
gestellt und geglaubt werden. Man kann sich dabei iogm fried¬
lich vertragen. Jedenfalls aber ist sicher, daß auch eine an¬
dere Regierung das Staatsschiss durck die ungezählten Klippen
kaum ohne wesentlich geringere Beschädigungen durchoestcuert
haben dürfte, denn wenn heute selbst ein Bismarck unter

"stünde , so. würde er sich, voraussichtlich auf längere
Zeit noch, mit einer passiven Politik begnüqen müssen, ehe

. geschickte Ausnützung einer neuen Mächtekonstellation
gestattete, handelnd etnzugreifen.

rmmer Vergleiche anstellen mit früh:
gemacht wurde", man muß sich immer Vorhalt?

daß das Deutsche Reich heute unter ganz anderen Bedingung«
lebt uns leidet. Nach rückwärts blicken und klageoöll d
Gegenwart an der Vergangenheit messen, ohne Verständn

Eine neue Zeit tn einem ganz anderen I eenkrei
lebt, leben muß, als die vorausgegangene, zeugt überhau!
von der größten politischen Unfähigkeit. Da« heißt aber nick
daß man am Alten nichts Gnies lassen soll I t doch au
das Neue ein Teil vom Alten als ein aus ihm HerauSg
wachsen?« Auch die Jvee d.s Sozialismus als wirischaftltck
Dawinsform , mag dereinst im Strom der aus der Zeit fi
gebärenden Ideen nur eine Welle gewesen sein. Und wc
uns , der heutigen Generation, Neues, Weg und Wahrhe
scheint, darüber mögen unsere Enkel als über eine läng
überholte Etappe lächeln. Der ist der Sieger, der imm,
Herr ist des Augenblicks, der ein Ohr Hai für das, was d
Stunde ihm zu sagen hat und was sie von ihm fordert. —

Die neueste Beschwerden»»« der Entente.
Berlin , 17. März Dem Reichrminister des Auswärtigen

ist am 15. März eine französische Kollekltonote folgenden In¬
halts überreicht worden:

„D e Bolschafierkonferenzhat feststelten müssen, daß die
deutschen Behörden in den letzten Monaten gegenüber der
interalliierten Mrtirärkontrollkommission eine obstruktionelle
Haltung eingenommen haben, und zwar namentlich in fol¬
genden Punkten:

1. Mitteilung der Urkunden, die gestatten würden, den
Wert der Entwaffnung einzuschätzen, die hinsichtlich des
Geräts durchgesührt ist.

2. Kontrolle der Heeresergänzung, Wehrgesetz.
3. Zusammendränguug gewisser Hceresdienstzweige.
4. Mitteilung der von den verschiedenen Ländern zur

Umbildung der Pol zei getroffenen Maßnahmen.
Außer diesen Fragen , die als die w chtigsten von allen

a!« Beispiel herausgeoriffen sind, gib: cS noch eine gewisse
Zahl anderer, deren Regelung gleichfalls keine weitere Ver¬
zögerung erleiden darf. Im Auftrag uer bezüglichen Regie¬
rungen haben dis Botschafter Frankreichs, Englands , Japans,
Italiens und der belgische Gesandte die Ehre, die Aufmerk¬
samkeit der deutschen Regierung tn dringender Form auf
diese Lage zu lenken und sie aufzulordkin, ein Ende zu ma¬
chen und aufzuräumen mit diesen Pcakt ken, da der Friedens-
Vertrag die Durchführung der Entscheidungen der Kontroll¬
kommissionen ihr zur Pflicht gemacht hat. Im übrtaen ver¬
langt auch das Interesse Deutschland? in wirtschaftlicher Hin¬
sicht, die Kontrollkommissionen in die Lage zu versetzen, ihre
Tätigkeit schnellstens beend n zu können. Entschlossen, die
gänzliche Durchführung der voll dem Versailler Friedensver-
trag vorgeschriebenenEntwaffnung -u sichern, bestehen die
Alliierten daraus, daß die deutsche Regierung alle Maßregeln
ergreift, die nö tg sind, um die Hemmnisse unverzüglich ver¬
schwinden zu lassen, die der Tätigkeit der Kommission tn den
Weg gelegt wo:den sind.

Laurent , d'Abernon, Frussattt; Hioki und Faille ."
Deutschland noch 8 Jahre unter Kontrolle.

1 Paris , 17. März Nachdem stck der Botschafkerratauf
Frankreichs Anregung hin, mit der Frnge der Verlängerung
der Kontrolle über Deutschland zu Wass r, zu Lande und tn
der Last beschäftigt hatte, wurde die Än eiegenheit dem inter¬
alliierten Kriegsrat tn Versailles überwiesen. Dieser hat sich
nun , und zwar ebenfalls auf französische Anregung hin. da¬
hin ausgesprochen, die militärische Kontrolle über Deutschland
noch acht Jahre fortzusetzen.

Di « amerikanischenReparationsforderuugen.
London, 17. März . Wie die Reuter-Agentur aus Was¬

hington meldet, haben die Ver. Staaten in ihrer küizlichen
Note an di» alliierten Finanzminister nur verlangt, daß daS
Recht Amerikas, au den deutschen Reparationen tetlzunehmen,
anerkannt werde. Nachdem der amer konischen Regierung
dieser Recht zuerkannt worden ist, Hot sie keineswegs die Ab¬
sicht darauf zu dringen, daß sie bezahlt werden.

Giuheitsblock der Kleinen Entente für Genua.
Die KleineE tenle und tm besonderen ihr Schöpfer, der

tschechoslowakische Außenminister Dr . Benesch, entfalten tn
letzter Zeit eine außerordentliche Rührigkeit. Sie suchen sich
für Genua zu rüsten, wo die drei genannten Staaten in ein
herilicher Front auftteren wollen Dem Zwecke der Bildung
eines Einheitsblocks der Kleinen Entente diente auch die „Vor¬
konferenz der Kleinen Entente", die jetzt tn Belgrad stattfand
und als drr ?n Ergebnis die nachfolgendenRichtlinien für
Genua zu buchen find.

Prag , 17. März Nach dem tlchecho slowakischen Presse
büro wurden auf der Sachverständigen-Konferenz der kleinen
Entente für Genna folgende Richtlinien vereinbart : DaS in
Cannes von v-n Großmächten vereinbarte Programm für die
Konferenz wird ein gebalten. Eure Diskussion anderer Punkte
ist ausgeschlossen. Die Belarader Sachverständigen-Konserenz
stellt gemeinsame wirtschaftliche Richtlinien der Kleinen En¬
tente für die Konferenz von Genua nuf. Erleichterungen in
den internationalen Handels- und Verkehrsbeziehungen müssen
mit Rücksicht auf die Selbständigkeit der verbündeten Staa¬
ten erfolgen, ohne daß zwiscben diesen Staaten Unterschiede
gemacht werden. Jeder der Verbündeten nimmt an den Be¬
ratungen teil, die eine Entscheidung über die seine Interessen
berührenden Konferenzfragen herbetsühten sollen.

Skandinavische Vorkonferenz für Genua.
Basel, 17. März . Die Vorbesprechung der drei Außen¬

minister der skandinavischen Staaten zur Konferenz von
Genua findet am 18. März in Stockholm statt. Voraussicht¬
lich wird auch die Schweiz daran teilnehmen.

Gin französischer Abgeordneter über Deutschland.
Der französische Abgeordnete Reynaud bat einem Mit¬

arbeiter des Petit Pleu über seine Reise in Deutschland fol¬
genden Bericht übergeben: Ich habe im Verlauf meiner
Reise tn Deutschland nicht den Eindruck gewonnen, daß dort
überall Reichtum herrscht, mit Ausnahme einer dünnen Schicht

96. Jahrgang
von Kciegsgewinnlern. Es gibt in Deutschland Kriegsge¬
winnler wie überall. In das ganze deutsche Volk von unten
bis oben ist ein großes Elend geraten. Die Revolution in
Deutschland war nicht eine politische Revolution , sondern
eine Revolution der Mark. Man muß bedenken, daß eine
Familie , die vor dem Kriege ein Einkommen von 30000
hatte, also damals ungefähr 30000 Francs , jetzt ungefähr
noch über 30000 Sous verfügt Der Mittelstand ist voll¬
kommen verschwunden. An den Universitäten nimmt die Zahl
der Studenten ab, weil die Mittel nicht mehr vorhanden sind.
Die deutsche Kultur ist schwer getroffen worden.

Zusammentreffen der Internationalen in Berlin.
Berlin , 17. März . Laut „Vorwärts " hat die 2. Inter¬

nationale vorgeschiagen, die angekündigte Sitzuna der Exeku¬
tiven der drei Internationalen am 2. April in Berlin tt'att-
finden zu lassen. In dieser Sitzung werde auch voraussicht¬
lich die Frage der Verfolgung der russischen Sozialrevo¬
lutionäre aufgeworfen werden.

Sozialistischer Studeutenkouqretz.
Auf Antrag der Kommunisten wurde für die Sitzungen

des sozialistischen Smdcnle . kongresss, der am Mitlwock in
Leipzig eröffnet wurde, die bürgerliche Presse ausgeschlossen.
Der Kongreß ist von sämtlichen deutschen Hochschulen be-
schickc worden, außerdem von der Tschecho Slowakei, Deutsch-
Oesterreich, Italien , Norwegen und dem Balkan ; für Bess-
arabten und Ungarn ist ein Vertreter der Lehrergewerkschaft
anwesend, der das praktische Beispiel für eine Internationale
der Intellektuellen an Hand der Geschichte seiner Gewerkschaft
vorzuführen bestrebt ist.

Ein neuer deutscher Hilfstransport für Rußland.
Mit dem Dampfer „National " hat der vierte Hilfstrans¬

port des Berliner Komitees für di? Hungernden in Rußland
den Stettiner Haser verlassen. Der Transport umfaßt an¬
nähernd 900 Tonnen und enthält u. a. die volle Ausrüstung
für ein Kinderheim im Hungergebiet.

Königreich Aegypten.
1 London, 17. März . Aus Kairo wird berichtet: Die

Proklamation der Unabhängigkeit wurde hier gestern am
späten Abend verkünd« und dem Sultan miigeteilt. Der
Sultan sandte einen Brief an den Premierminister , in wel¬
chem er die Annahme des Titels eines Königs von Aegypten
verkündigt.

Säuberung im Deutschen Gifeabahuerverband!
Berlin, 17. März. In der Ortsgruppe Berlin des deut¬

schen Etlenbahneroerband« sollte gestern angesichts der Vor¬
kommnisse und radikalen Strömungen tn Berlin selbst, sowie
in Magdeburg, Königsberg und anderen Orlen eine neue
Geschäftsführung gewählt werden. Dabei erzielten nun für
Berlin die Kommunisten eine wenn auch nicht sehr starke
Majorität . Der Vorsitzende des deutschen Eisenbahnern« »
bandS erhebt gegen diese Zahl Einspruch und erklärt, daß
infolge der trüben Erfahrungen , die der Verband gemacht
habe, nicht zugelassen werden könne, daß Kommunisten an
leitenden Stellen Verwendung fänden. Man wird jetzt zur
Auflösung der Ortsgruppe Berlin und anderer Ortsgruppen
schreuen, um endlich eine Klärung herbetzuführen.

Die deutsche Antwort auf die Schutzpolizei-Note.
t Berlin , t7 . März . Die deutsche Regierung hat am

15. März der Kontrollkommission in Berlin die Antwort auf
die Note dieser Kommission vom 27. Febr . wegen der Um¬
organisation der Ordnungspoltzet übergeben. In der Note
wird dacaelegt, daß die deutsche Regierung allen Verpflicht¬
ungen Rechnung getragen hat und daß Deutschland nicht
darauf verzichten könne, im Bezug auf die auf dar Mindest¬
maß beschränkte Reichswehr einen starken örtlichen Polizei¬
schutz zu unterhalten . Zum Schluß macht die Note Vorschläge,
um den Beanstandungen der Kontrollkommission nachzu¬
kommen. Darnach sollen wettere Verstaailtchungen nur tn
beschränktem Umfang oorgenommen werden, die Zahl der
festen Verbände vermindert, die Kasernierung entsprechend
eingeschränkt, sämiiiche Nachrichten- und Kcaftfahrlormationen,
sowie Luftfahrüberwachungsabieilungen aufgelöst, da« Nach¬
richtengerät übergeben, die Depots der einzelnen Länder ab-
geschafft und die jetzige Uniform der Schutzpolizei auf den
Verbrauch der Bestände abgeändert werden.

Ne «e Tariferhöhung bei der Eisenbahn.
Berlin , 17. März . Der Reichsoerkehrsministerhat gestern

den Regierungen der Länder und den Mitgliedern des vor¬
läufigen RetchsetsendahiiratS mitgeteilt, daß mit Rücksicht auf
die starke Erhöhung der Ausgaben der Reichsbahn am 1. April
d. I . eine Tariferhöhung nötig sei. Die sachlichen Mehrkosten,
die der Reichsbahn durch die starke Steigerung der Kohlenpreise
und damit aller Materialpceise erwachsen, sind für daS Rech¬
nungsjahr 1922 auf mindestens 14,5 Milliarden zu beziffern.
Gehalts- und Lohnerhöhungen werden eine weitere Betastung
der persönlichen Kosten der Reichsbahn um 8,5 Milliarden
bringen, sodaß eine Mehrbelastung der Reichsbahn für den
kommenden Haushalt von 23 Milliarden einirilt . Damit
steigen die Ausgaben des ordentl. Haushalts für l922 von
73.8 Milliarden auf rund 97 Milt . Mk oder um 3l °/°

Bet der Ausgleichung dtcfts Fehlbe ragS sollen die Per-



sonen- und Gepäcktarife geschont werden. Deshalb ist es ;r-
forderlich, die Güter- und Tiertarife entsprechend stärker heran¬
zuziehen. Die seit dem l . Februar geltenden Güter- und
Tiertarife sollen vom 1. April dieses Jahres ab um rund
40 Prozent erhöht werden. Die Erhöhung der Frachten sür
Eilgut hat auch eine entsprechende Steigerung der Expreß-
putfcachkeii zur Folge, jjedoch wird von einer Erhöhung der
Mindeftscachten für Expreßsrachtgut abgesehen.

Eine Erhöhung der Personenlarife ist nicht in Aussicht
penommen, jedoch ist eS mit Rücksicht auf die Finanzlage der
Reichsbahn nicht möglich, an den für Berlin und Hamburg
geltenden besonders niedrigen Stadt und Vororttartfen fest¬
zuhalten.

Die Besatzungsmilliardeu.
t Paris , 17. März . Gestern ist der Wortlaut des inter¬

alliierter» Finanzabkommens vom 1l . März veröffentlicht
worden. Darnach werden von den 240 Milliarden Goldmark,
die Deutschland ab 1. März 1921 jährlich für die Besatzung
zu zahlen hat, 20 Milliarden für die amerikanische Besatzungs-
armee reserviert. Deutschland zchlt die Besatzungskosten nicht
in bar, sondern sie werden aus die deutschen Sachlieferungen
berechnet, aber getrennt von dem eigentlichen Wiedergut¬
machungskonto.

Die deutschen Steuern zu nieder!
Paris , 17. März . Wie der „Petit Parisien " mitteilt,

wird die Entscheidung der Reparationskommisston über die
von Deutschland zu leistenden Zahlu -gen jedenfalls zu den
Vorschlägen von Cannes zurückkehre! . Man würde also von
Deutschland die Bezahlung von 720 Millionen Goldmark in
bar und von 1450 Millionen in Waren verlangen. — Das
Gefühl der Kommission scheine zu sein, daß die deutschen
Steuern mindestens um 50°/o erhöbt werden müßten. Diese
Sanierung der Budgetoerhältnifse Deutschlands sei übrigens
d,e Vorbedingung für die größere Operation , die man die
Mobilisierung der deutschen Schuld nennen könne. Ein Un¬
terausschuß, dem ankters, ein alliierter Vertreter der Kom¬
mission und ein Vertreter Deutschlands angehören, solle die
praktischen Bedingungen für eine von Deutschland aufzu¬
nehmende Anleihe auf dem internationalen Markt prüfen.

Androhung von Strafmoßuahmen.
1 Paris . 17. März . Der heute zu erwartende Beschluß

der Reparationskommisston in der Stundungsfrage wird so¬
fort der deutschen Regierung bekanntgegeben werden. Falls
Deutschland diesen Beschluß nicht durchführt, wird sich die
Reparationskommission an die alliierten Regierungen wen¬
den, die dann die zu ergreifenden Slrafmaßnahmen festsetzen
werden.
Annahme des Reichsmietengesetzes durch den Reichsrat.

1 Berlin , 17. März . Der R -ichsrat hat in seiner gest¬
rigen Sitzung dem vom Reichstag beschlossenen Reichsmieten-
gesetz mit 41 gegen 24 Stimmen zugestimmt. Das Gesetz
kann also demnächst publiziert werden.

Die Valuta.
Berlin , 17. März . An der gestrigen Börse wurde der

Dollar mit 266 bezahlt. 100 Franken Schweiz kosteten
5100 ^ t, 100 Franken französisch 2300 ein Pfund Ster¬
ling 1120 und 100 Gulden holländisch 10 000

Ans aller Welt.
Aeberschwemmungin der Dobrudscha.

-j- Wie aus Bukarest gemeldet wird, wurden in der Do¬
brudscha mehrere Ortschaften von der Donau überschwemmt.
Der Schaden beträgt einige Millionen . Opfer an Menschen¬
leben sind nicht zu beklagen.

Staffelung des Protpreises.
t Berlin . 19. März . Im ReichSsiuanzministerium schweben

zur Zeit Verhandlungen darüber, in weicher Weise eine Ver¬
billigung des Broixreises für die minderbemittelte Bevölkerung
ermöglicht werden kann. Man ist sich bereits darüber schlüs¬
sig geworden, durch staatliche Zuschüsse der minderbemittelten
Bevölkerung billige« Brot zu verschaffen.

Gefangeuenrevolte.
-s- Bei einem 33 Köpfe zählenden Strafgefangenen -Trans-

port von Görlitz npch Berlin kam cS in dem Eisenbahnzug j
zwischen Frankfurt -Oder und Fürstenwalde zu einer Revolte. !
Der von den Sträflingen angegriffene TranSportbegleiter gab
in der Notwehr mehrere Schüsse ab, durch die drei Sträflnge
verletzt wurden. Mit Hilfe der anderen TranSportbegleiter
wurde die Ruhe wieder hergestellt.

Hauseinsturz.
Blättermeldungen aus Halle  zufolge ist in der Kleinen

lllrichstraße der Giebelbau einer Waren - und Geschäftshauses
eingestürzt. Die Bewohner der Straße , die in einer belebten
Gegend der Stadt liegt, haben seit langem über die Ge¬
fährdung der alten Bauwerke durch die den ganzen Tag über
fahrenden Lastautos geklagt. Im Augenblick deS Einsturzes
fuhr gerade ein Lastauto durch dir Straße . Tine vorüber¬
gehende Frau wurde schwer verletzt. Es ist dies der vierte
Häusereinsturz in den letzten zehn Tagen.

3u 27S Minuten von London nach Paris und zurück.
-j- Der lebhafte Luftv rkrhr zwischen der französischen und

der engiiscken.Hauptitadt zeitigt immer neue Höchstleistungen.
So hat m diesen Tagen em Flugzeug, das am frühen Mor¬
gen London .verlassen, in zwei Stunden und 30 Minuten
Paris erreicht. Hier wurde die Maschine kontrolliert, mit
Petroleum , Oel und Wasser versehen und konnte bereits 50
Minuten nach ihrer Ankunft rhren Rückflug antreten. Sie
nahm zwei Passagiere mit, die in London eine geschäftliche
Verabredung für 3 Uhr hatten, und die auch nicht zu spät
kamen, denn das Flugzeug war bereus um 2 Uhr, nach einem
Flug , der 2 Stunven und 5 Minuten gedauert hatte, wieder
an Ort und Stelle. Die ganze Reise hatte es also in vier
Stunden und 35 Minuten zurückgelegt.

Unbotmäßige Primaner.
-f- Berlin , 16. März . Auf Ministerialbeschluß ist plötzlich SO

Primanern der staatlichen Bildungsanstalt in Lichterfelde, »on denen
ein Teil bereits das schriftliche Abiturientenexamen hinter sich hatte,
eröffnet worden, daß sie die Anstalt zu verlassen hätten. Der amt¬
liche preußische Prefsevienst teilt mit : Vorkommnisse der letzten Wochen
haben die Unterrichtsverwaltung dazu genötigt , gegen einen Teil der
Schülerschaft in der staatlichen Bildungsanstalt Lichterselde scharfe

Maßnahmen zu ergreifen. Schüler der 7. Oberinspektionhaben am
1«. Feb. ds. Ir . wüste Szenen gegen eine Hausdame veranstaltet,
weil dieselbe beim Absingen des Deutschlandlieds sich nicht von ihrem
Platz erhoben hatte. Aus übereinstimmenden Berichten der Augen¬
zeugen geht hervor, daß nur durch das Dazwischentreten eines Leh¬
rers und einiger Schüler Tätlichkeiten vermieden worden sind. Die¬
ser und andere Vorfälle der letzten Wochen haben schließlich zu durch-
greifenden Maßnahmen genötigt. Von der in erster Linie beteilig¬
ten 7. Oberinspektion sind die an den Ausschreitungen beteiligten
Primaner von der Anstalt verwiesen, die übrigen Schüler mit An¬
drohung der Verweisung bestraft worden. Die Entscheidung ist er¬
folgt auf Beschluß des Staatsministeriums. Die Ausgewiesenen
können auf keiner preußischen Anstalt die Reifeprüfung bestehen.

Deutsche Industrie-Ausstellung in Moskau.
t Der Oberste Rar für Volkswirtschafthat den ihm vor¬

liegenden Plan , im Sommer eine deutsche Industrie -Ausstel¬
lung in Moskau zu veranstalten, genehmigt. Die russische
Handelsvertretung in Berlin ist angewiesen worden, deut¬
schen Firmen , die Zulassung zu der Ausstellung beantragen,
jede mögliche Unterstützung zukommen zu lassen. In erster
Linie sollen die Industrien für landwirtschaftliche Geräle und
für Eisenbahnmat-rial zur Teilnahme an der Ausstellung
»ingeladen werden.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 18. März 1922.

* Die erste evangelisch-theol zisch« Dieustprüfung haben
im Februar und März ds. Js . sauf Kandidaten mit Erfolg
bestanden.

* Dorkpielabeud . Was am Donnerstag Abend im Fest¬
saal des Seminars von Frl . Scharff (Violine) und Herrn
Studienrat Schmtd (Klavier) mit dem Vortrag zweier Violin-
sonaten von Beethoven geboten wurde, verdient hohe« Lob
und große Anerkennung. Er war ein Genuß seltener Art,
diesem Zusammensptelen — musikalisch wie technisch von her¬
vorragender Güte — zuhören zu dürfen. Da lebte  Beet¬
hoven in seiner großen, gigantischen Schönheit und den Zu¬
hörer überkam ein Schaudern vor der Größe diese« Geistes
und der erdentrückten Schönheit dieser Musik. Den beiden
Künstlern des Abends sei tiefer Dank gesagt.

Sittlichkeits -Dortrag . Unter den Volks- und Persön-
lichkeitSfragen ist dir gewaltige Aufgabe sittlich-reiner Lebens-
führung eine der schwierigsten, umstrittensten und bedeu¬
tungsvollsten. Sellen wird sie in der O-ffentlichkeit behan¬
delt. Die Bezirksgruppe des Weißkreuzbundeswird nun am
Sonntag abend (s. Anzeige) im Nagoider VereinShauS eine
gründliche offene und aufs Letzte gehende Erörterung darü

Abonnement
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der bieten, zugleich eine Stärkung jedes ernsthaft Ringenden s
auf diesem Gebiet. Offenheit und Kraft soll die Losung sein, j
ES ist gelungen, Herrn Studienrat Dr . Bretsch neider-  ;
Nagold als ersten Redner zu gewinnen. Derselbe wird die >
Frage vom naturwissenschaftlichenu. gesundheitlichen Stand - >
Punkt auS behandeln. Hernach wird Herr Sekr. Hummel-  .
Stuttgart die eigentlich christlichen Gedanken und dis Heil- j
kräfte darlegen, die in entschiedener ChristuSverbundenheit
liegen. Der Vortrag ist nur für Männer und Jünglinge j
zugänglich, wird aber zumal auch den Vätern viel bieten.

* Aus dem Staatsauzeiger . Durch Entschließung der
Herrn Staatspräsidenten ist das Forstaml Baiersbronn dem
Forstamtmann Renner  in Liebenzell übertragen worden, i

* Die Gebühr sür die Hebammeuprüfu «, beträgt nach
einer Verfügung deS LcmdeSamtS für die SlaaiSkrankenanstalten
nunmehr 10 ebenso für Prüfungen im Anschluß an einen
Ergänzungskurs . Die Gebühr ist v»r Beginn der Prüfung
zu entrichten.

* Eierpreis . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Nach den amtlichen Feststellungen der Württ . LandeSpreiS-
stelle betrug zu Beginn der laufenden Woche in den sämt¬
lichen Bezirken der Erzeugerpreis sür 1 Et 2,50—3 Der
Preis zeigt in allen vier Kreisen des Landes eine Abwärts - j
bewegung.

Don der Küferzwaugsiuuuug des Bezirks Nagold . !
Die Innung hielt am Sonntag den 12. März im Gasthaus
z. Löwen in Rotfelden ihre Hauptversammlung ab. Ober¬
meister Henne sen., Nagold eröffnet« und leitete die Versamm¬
lung. Der erste Punkt der Tagesordnung betraf den Kassen¬
bericht durch Kassier Henne j., Nagold. Der zweite Punkt
den Rechenschaftsbericht, welcher von Schriftführer Bachmann
Rotfelden oorgetragen wurde. Für Nichterscheinen ohne eine
Entschuldigung bei JnnungSoersammlnngen wurde eine Strafe
von 10 festgesetzt, welche bei der nächsten Versammlung
in Kraft tritt ES wurden nun folgende Richtpreise festgesetzt:
Neue runde Fässer

60 bis 80 Liter per Liter 6,50 Mark.
80 „ lVO ., 5,50

100 „ 20t .. 4,50
300 „ 400 . 4 —
400 „ 600 „ 3,50
600 „ 1000 „ 3.20

Ovulfässer werden mit 20°/» extra berechnet. Fässerputzen:
50—100 Liter 4,50 150 Liter 5 200 Liter 6 '300
Liter 6,50 400 Liter 7 500 Liter 7,50 800 Liter
8 1000  Liter 9 Bet Faßfl .cken muß der Holzpreis zu¬
grunde gelegt werden und wird für die Stunde 12 berech¬
net. Anschließend daran wurde gleich zu den Wahlen geschritten,
die folgendes Ergebnis zeit gttn : Obermeister Henne sen., Na-
aold, Kassier Henne jun., Nagold, Schriftführer Bachmann,
Rotfelden ; Ausschuß: Karl Roh, Altenstetg, Joh . Roh zum
Engel, Aitensteig und Karl Kübler. Ebershardt . Die nächste
Versammlung soll in Nagold statlfinden.

Gemeinderat. Altensteig, 17. März. Der Gemeinderat
beschsi ßt, dem Verband württ . MtlchbedarfSgemeinden'.nach
Verlesung der Satzungen desselben beizutreten. — Die Ein¬
weisung dcr städt. Beamten in den Bezug der erhöhten Teue-

- rungszulage ab 1. Januar 1922 sür die neue Ortsklasse 6

wird beschlossen. — Die Anschaffung eine« neuen Leichen¬
wagen» mit einem Kostenaufwand von 18 500 findet Ge-
nehmigung ; Wagnermstr. Bäuerle hrer wird mit der Liefe-
rung desselben betraut.

Württemberg.
p dom Landtag . Stuttgart . 17. März . Nach einer dem

Finanzausschuß heute gewordenen Mitteilung wird der Land«
wLder ' auAmem ^ " °°" Donnerstag , den 23. März.

Stuttgart . 17. März . Im hiesigen
d<"n Kuiistgebäude findet

^ Flühlah ^ -Jug . si, die Juwelen -, Uhren-,Gold- und Sllberwaren -Mustermesse statt die Stutwart all!
mählich in d-u Kreis der deutschen Messestädte einsührt Die
diesmalig. Veranstaltung ist trotz der kürzlich erst stattaefun-
denen Leipziger Messe zahlreich beschickt. Rund 20" Aus¬
steller aus ganz Deutschland, darunter die führenden Firmen
der Edelmetall, und Bijouterie-Industrie , haben ihre Waren
zur Schau gestellt. Im Kunstgebäude hat die Uhrentndustrie
ihre Erzeugnisse ausgestellt. Die neueste Mode ist die Platin¬
uhr im Anhänger. Käufer Und Verkäufer berichten über be¬
friedigenden Geschäftsgang. Die Ausländer klagen üker die
schwierigen UnterkunflSoerhällnissein Stuitgarr.

r Schließung sämtlicher Lichtspieltheater. Stuttgart,
17. März . Der Verband südd Ltchlspieltheaterbesitzrrhielt
hier eine stark besuchte Mitgliederversammlung ab, die den
einstimmigen Beschluß faßte, als Protest gegen die hohen
Lustbarkeitssieuern, die den Lichtspieltheatern auferlegt sind,
von einem noch zu bestimmenden Zeitpunkt ab sämtliche
Lichtsptelimternehmuimenzu schließen.

p Don der Straßenbahn . Stttttgari . 17  März Der
Gemetnserai hat heute eine Erhöhung der Siraßenbahniahr-
preise um durchschnittlich 25 Proz , beschlossen. Die kürzeste
Strecke kostet künfttahtn 2

r Preise für Mittagstifch in Gastwirtschaften. Sinti-
gart , l7 . März . Infolge oer sprunghaften Steigerung der
LebeuSmittelpreiseund anderer zur Führung einer Gastwirt¬
schaft notwendigen Bedarfsartikel sehen sich die Wirte Groß-
Stuttgarts genötigt, den vor einigen Tagen bckcmntgegebe-
nen Mindestpreis von 15 für ein Mittagessen für ständige
Gäste mit sofortiger Wirkung um durchschnittlich3 »/L zu
erhöhen.

Schiedsspruchin det württ. Lederindustrie. Sttmoart,
17. März Zur Lohnregelüng tu der württ . Lederindustrie
hat der SchuchtungSauSschuß Stuttgart einen Schiedsspruch
gefällt, der sür beide Teile bindend ist. Der Schiedsspruch
sieht eme Lohnerhöhung vor, dir vom 1. bis 31. März pro
Stunde je nach Alter und Geschlecht der Arbeitskräfte 1.60
bis 2.80, vom 1. bis 30. April eine weitere Erhöhung
von 60 ^ bis 1 pro Stunde umsteht. Die bestehenden
Akkordsätze werden vom I. März ab durchschnittlich um 28
Prozent erhöbt.

Der 1. Mai . Stuttgart . 17. März . Die Generalver¬
sammlung der Betriebsräte des Industriegebiet « von Gcoß-
Stuttgart haben nach lebhafter Aussprache beschloss-n, den
1. Mai durch ArbeitSruhe zu feiern und die Durchführung
der Feier dem GewerkschaftSooistand und dem Zentralem zu
übertragen.

Leichenanschwemmung. Mühlhausen a. E., 17. März.
Unterhalb des Wehrs beim Kraftwerk wurde gestern die Leiche
eines 16 —18 jährigen unbekannten Mädchens aus der Enz
gezogen. Die Leiche, die vollständig entkleidet war , dürste
bereits 4—5 Wochen im Wasser gelegen haben. Anscheinend
ist sie durch das Hochwasser angeschwemmtworden.

r Landwirtschaftliche Schule. LudwigSburg. 17. März.
Mit einer öffentlichen Prüfung und mit einem Schlußakt be¬
endete die größte landw. Schule de« Landes ihre Winterarbett.
In 5 Kursen hatten sich 258 Schüler am Unterricht beteiligt.
Für 20000 wurden von Freunden und Gönnern Zuwei¬
sungen für Anschaffung von Lehrmitteln gegeben.

Dom Rathaus . Balingen, 17. März. Der Gemeinde¬
rat hat einen Beschluß gefaßt, den im Vorfahr begonnenen
Bau eines großen 25 Schulsäle umfassenden Sammelschulge^
bäudeS Heuer fortzusetzen und den 2. Bauteil bis zum Herbst
im Rohbau zu erstellen. Der 1. Bauteil , der 10 Schulsäle.
Schulküche und Lehrwerkstätte für die Gewerbeschule enthält,
soll bis Sommeranfang beziehbar sein und kommt auf etwa
3 Millionen ^ zu stehen. Für den 2. Bauteil ist ein Auf¬
wand von 6200000 ^ berechnet. Die Erstellung dieses Bau¬
teil« im Rohbau ist zu 4V« Millionen ^ veranschlagt. An¬
gesichts dieses Bauvorhabens hat der Gemeinderat die Lösung
der Turnhallebaufrage , die bet den heutigen Preisen einen
Aufwand von wett über 1 Million erfordert hätte, vor¬
läufig zurückgestellt.

r Neberfahren. Münstngen, 17. März. Der Weichen¬
wärter Adolf Abt, Vater von sieben unversorgten Kindern,
wurde beim Rangieren vom Zug erfaßt und überfahren. Er
war sofort tot.

p Eine Tierquälerei . Laupheim, 17. März . Das Ober¬
amt nimmt Veranlassung, darauf hinzuweisrn, daß zu Ver¬
hütung der beim Sammeln von Froschschenkeln vorkommen-
den Tierquälereien untersagt ist, die Beine vom Rumpfe der
Frösche zu treunen , bevor diese getötet sind. Ferner wird
darauf htngewtesen, daß die Benützung von Rechen, sowie
der Froschfang zur Nachtzeit verkoken ist.

r Neberfahren . Schussenried, 17. März . Abends um
8 Uhr wurde dar 15 jährige Töchteichen des Polizeidieners
Hofmaier von einem fremden Radfahrer, der ohne Beleuch¬
tung war , angefahren, wodurch eS einen komplizierten Knochen¬
bruch erlitt. Der Radfahrer brachte das Mädchen nach Hause
und ließ seine Adresse zurück.

Vermischtes.
— Ein guter Fang . Einen guten Fang machte eine

Streckenstreifmannschafl der Ueberwachungsabteilungder Eisen-
kahndireklion Berlin . An einer Stelle der Strecke Schlesischer
Bahnhof—Fürstenwalde, an der die Züge wegen einer größe¬
ren Steigung langsam fahren müssen, wurde der Diensthund
unruhig und machte so die Beamten auf einen Marm auf-
merksam, der, trotz strömenden Regens sich unter e nem Strauch
verborgen H,-It. Nach seiner Festnahme passierte ein Giftes
zug die Strecke, und aus einem Wagen deS fahrenden Zuges
wurden 5 Ballen Tabak im Werte von 150000 auf die
Böschung geworfen. Bald darauf kam ein weiterer Betet-irn rr„no tätio aewesene. der. angerufen.



sich zur Flucht wandte, jedoch von dem gleichen Diensthunde
gestellt wurde, so daß seine Verhaftung erfolgen konnte. Die
beiden Verhafteten, die dem Untersuchungsrichter zugeführt
wurden, sind der arbeitslose Schlosser MokowSki und der
Lutscher Barthwld aus Berlin.

Letzte Drahtnachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin. l7 . März . Im Reichstage erklärte heute die Re-
yierung bei Beamwortung von Anfragen auf eine solche der
Demokraten betreffend die Häufung der Bandenübecsälle auf
Banken und Geschäftshäuser in Oberschlesien, die Tatsache
sei ihr bekannt, sie könne aber kaum -twaS unternehmen, da
eS ihr an der Regierungsgewalt ,n Oberschlesien fehle. Auf
eine kommunistische Anfrage nach Maßnahmen gegen die Not
der Kleinrentner wurde erwidert, daß alle Emzellünder die
Zuschüsse bereits erhielten, sodaß der Notlage nunmehr be'
gegner werden könne. Nachdem wegen mangelhafter Besetzung
des Hauses die Sitzung abgebrochen und noch etwa Stun¬
den, nachdem die Abgeordneten sich zahlreicher etngefmlden
hatten, wieder ausgenommen worden war, wurde die Bera¬
tung des Mantelgesetzes fortgesetzt.

Die Krise im Deutschen Eisenbahnerverband
nimmt , wie die Berliner Blätter mikteilen, immer größeren
Umfang an. Die Ortsgruppe Mannheim des Verbandes hat
jetzt beantragt , unu-ehend emen außerordentlichen Verbanks-
lag einzuberufen, der sich mit der Frage des weiteren Ver¬
bleibens deS Hauptvorstandes im Amte befassen soll.

Der französische Kriegsmintster
über die angebliche deutsche Gefahr.

t Paris , 17. März . In der Kammer sprach gestern
KriegSminister Maginor über das neue RekrulterungSgesetz.
Gr erklärte, daß für die frarzösixtze Armee ein effektiver Be¬
stand von 600000 Soldaten notwendig sei und begründete
seine Forderung mit einem Hinweis auf die notwendige Siche¬
rung gegen die deutscheG-fahr. Es genüge die Zerstörung
von deutschem Kriegsmaterial nicht, um Deutschland zu ent¬
waffnen. Deutschland ist sin Jndustrirla - d, dessen Werk¬
stätten ihre Fabrikation rusch für den Krieg umstellen können.
Unsere Pflicht ist es, ein größere- Heer zu haben als das

Heer, das Deutschland im Kriegsfälle zunächst einmal auf¬
bringen kann. (Beifall und Bewegung). Gegen Schluß der
Kammersitzung fand vor dem Palais Bourbon eine Demon¬
stration von etwa 2000 Slaatsangestelllen statt, die eine
Teuerungszulage von 720 Franc « verlangten.

Line englische Zeitung in Berlin.
Berlin . 18. März . Dem . Berl. Tagbl." zufolge wird

heute zum erstenmal in Berlin eine neue Zeitung tn eng¬
lischer Sprache erscheinen, der „Daily Heralo' . In der Re
daklton befinden sich mehrere amerikanische Journalisten.
Die Zeitung will sich haupisächltch an die in Europa zum
Besuch weilenden Amerikaner wenden. Der Preis beträgt
5 ^ pro Nummer.
Sriech. Beschlagnahme franz. Konterbande für die Türkei.

Parts , 18 März . Nach einer HavaSineldung auk Athen
ist ein zweiter französischer Dampfer beschlagnahmtworden.
Er war ans dem Weg nach dem Schwarzen Meer u. führte
eine Ladung Automobile an Bord. Er soll jetzt im Arsenal
von Salamis vor Anker liegen.

Militärdiktatur in Fiume.
Laibach, 17. Mcuz. Nach heule eingetroffenenBerichten

bat Leutnant Cabruna tm Verein mit den FaSzisten und
Anhängern d' Annunziot die Militärdiktatur in Fiume aus
gerufen. Cabruna beabsichtigt, die Mita lieber der früheren
Konstuuanle zu zwingen, eine neuerliche Sitzung einzuberufen,
in der die neue Regierung gewählt werden soll.

Fesselballon-Unfall.
Angers, 18. März . Getter« vormittag sollje im Flug¬

lager ein Fesselballon aufgelassen werden, wobei da» Tau
riß. 3 Mann wurden, an dem Tau hängend, mit in die
Höhe genommen. 2 von ihnen ließen sich schnell IoS. Einer
von diesen wu:d<- dabei so schwer verletz!, daß er bald darauf
an den Folgen des Sturzes verstarb. Der dritte Mann blieb
ungefähr 100 Dieter uniec dein Ballon am Ende de« Seiles
hängen. E« gelang ihm, sich daran zu befestigen. Der
Ballon befand sich ungefähr eine Smnde nach dem Unfall
in 2000 Metern Höhe über Segre.

Eiugeboreuenbewkgungin Brittsch-Ostafrika.
Nairobi (Briitsch-Ostafrika), 18. März . (Haoas.) In¬

folge der am 15. März erfolgten Verhaftung des Aufwieglers

Cheku drangen etwa 100 Eingeborene vom Stamme der
K.kuyuS in Nairobi ein und forderten die Freilassung ChekuS.
ES entstanden Unruhen. Die Menge hielt die Sänften an
und zwang die Europäer , zu Fuß zu gehen. Es gelang der
bewaffneten Polizei nicht, die Menge zu zerstreuen.

Nairobi (Britisch Oftafrika), 18. März . (HaoaS. Die
Etngeborenenbewegung hat sich verschärft. Eilte große Zahl
Eingeborener aus dem Innern , sowie eingeborene Bauarbeiter
haben sich der Bewegung der KikuyuS angeschloffen. Sie
versammelten sich am Bahnhof und beim Polizeilager. Die
herbeigeiufenen Truppen gaben Feuer und zerstreuten die
Eingeborenen, von denen etwa 20 getötet und 30 verletzt wurdeu.

Der Müllkutscherstreik tn Berlin.
Berlin , 18. März . Gestern ist er tn Berlin zu Aus¬

schreitungen der streikenden Müllkuischer. gekommen. In der
Köpenickerstraßestürzten sich ungefähr 30 Streikende auf
einen Müllwagen und warfen ihn mit vereint.'« Kräften um.
Daraus ergriffen sie die Flucht.

Letzte Kurzmeldungen.
Wie der „B. L -A." aus DüsstlVorf meldet, steht dort

eine Reihe von SchwurgerichlSoerhaiidlungen gegen eine
etwa hundertköpfige Falschmünzer bände bevor. ' Der erste
Schwurgerichtsprozeß rtchtec sich gegen 10, »der zweite gegen
40 Angeklagte.

Die Ernährungs - und Landmtrlschaftsmintster der Län¬
der werden im Laufe der nächsten Woche zu einer Besprechung
über die günsttpsteErnährungtpolink ii.Berlin zusammeutrefien.

Die für gestern angelüudtgte Entscheidung der Repara-
ttonSkommifsionüber die deutschen Reparationen ist nicht er¬
folgt ; die Beratungen gehen weiter.

Mit Leistung der heute fälligen achten Deködenzahlung
beläuft sich die Gesamtsumme der diesjährigen Reparations¬
zahlungen auf 248 Millionen Goldmark, wesentlich mehr als
das Abkommen von Cannes oorsah.

General Rollet hat tn einer neuen Nole die Vernichtung
aller Akien über Rekrutierung und Mobilmachung bet den
Ztvilbehörden verlangt.

Der neue italienische Ministerpräsident de Facia wird
endaül tia den Vorsitz der Konferenz vw> Genua führen.

Mutmaßliches Wetter um Sonntag und Montag.
Meist trocken, vielfach bedeckt, zeitweilig regnerisch.

Amtliche Bekanntmachungen.
Geldstrafen.

Durch Reich«- und LandeSgesetz(R .G.Bl. 1921 S . 1604
und Rep.-Bl 1922 S . lOl) sind im allgemeinen die Höchst-
betrüge der Geldstrafen auf das Zehnfache der Friedenszeu
erhöht worden. In gleicher Weise wurde die Z;-ständtgken
der verschiedenen Polizeibehörden zur Verhängung von Geld¬
strafen erweitert, so daß nunmehr - .ständig sind:

u) da? Oberamt bi« zu einer Geldstrafe von — > 1500 -6;
b) der Ortkvvrfteher u .d zwar : in großen

und mittleren Stätten (trifft sur Sen hie¬
sigen Bezirk nicht zu) brs zu —^- 300
in sonstigen Gemeinden I. Klasse (z B.
Nagold) bis zu 200
in Gemeinden ll Klasse bis z r —150
in Gen,«enden Hl K asse bis zu - —100

o« der Anwalt einer Teilgememde bis zu — > 50
Hierauf werde-! du.' Ortspolizeibehörden und die Be

zirksrinwohuer aulmerksam gemacht. 1015
Nagold, ken 16 März 1922. Oberamt : Münz.

Unterstützung von Rentenempfängern aus der Invaliden»
and Angestellteaverstchernag.

Da « ReichsnotstandSce>etz vom 7. Dezember 192l ver¬
pflichtet die Gemeinden, bedürftigen Deutschen Empfängern
von Renten aus der Invaliden - und Angestelltenversicherung
auf Antrag eine Unterstützung in solcher Höhe zu gewähren,
daß das Gesamtjahreseinkommen des Rentenempfängers ein¬
schließlich der Rente erreicht:

n. bei einem Invaliden -, Kranken- und Altersrentner oder
bei einem Empfänger von Ruhegeld aus der AngesteU-
tenoersicherunq den Betrag von jährlich . . 3000

d. bet einem Witwer-, Witwen- oder Wttwen-
krankenrentner den Betrag von jährlich . . . 2100

e. bei einem Waisenrentner den Betrag von jährl. 1200
Dieses Gesamtjahreseinkommen erhöht sich für die ersten

drei Kinder unter 15'Jahren um je 500 für jedes wettere
um 600 sofern diese Kinder nicht selbst eine Waisenrente
nach der RVO oder eine Militärwaisenrente beziehen.

Der Antrag ist bet der Gemeindebehörde des Wohnort«
zu stellen.

Allgemein gilt, daß rückwirkende Zahlungen höchstens
auf 3 Monate vom Tage der Antragstellung an geleistet
werden dürfen. Rückwirkung bi» zum 1. Oktober 1921
kommt «ur den vor dem 1. April 1922 eingereichteu An¬
trägen z«. lg,6
„ r Voraussetzungen für die Gewährung der
Unterstützung können auf jedem Rathaus erfahren werden,

-" aaold. den 16. Mist, 1923 Obernmt : Mün,

Aufforderung
zm Eintritt in -je Wwilligc Kknemehr.
50- 2ebuirjahr , welche der Freiw . Feuerwehr noch nicht an-

Krankheit oder Gebrechlichkeit oder
durch öffentliche Berufspflicht verhindert sind, Feuerwehrdtenst
2? werden aufgefordert, sich bi, 31. dr. MtS. beim
Stadtschuitheißenamt anzumelden.

Verhinderung , durch Krankheit oder Gebrechlichkeit ist
durch Vorlage eines ärztlichenZ-ugntss-S. Verhinderung durch
öffentliche Berufspflicht durch Bescheinigung der Vorgesetzten
Behörde nachzuweisen.

Pflichtige, die dieser Aufforderung nicht Nachkommen,
werden zur Fenerwehra - gabe herangezogen.

Den 17. März 1922. 1032
Ttadtschultyeißeuamt : Maier.

ZMernmkell-Ausgabe.
Nachdem der Verbrauchszucker wieder rationiert wird, ist

die Ausgabe von Zuckenncnken nicht zu umgehen, um nament¬
lich eine gleichmäßige Verteilung zu gewährleisten. Ausge-
geben werden für die Monate März —Juni 1922 Bezugs
marken und Bestellmarken für je 650 Gramm Zucker. Die
Bestellmarken für März sind demjenigen Kleinhändler zu
übergeben, dmcy welchen der Zucker bezogen werden will.
Die Kleinhändler liefern die gesammelten Bestellmarkpndem
Großhändler ab und erhalten hiefür die benötigte Zuckermenge.
Alsdann kann der Zucker gegen dir zu gleicher Zeit auSge-
gebenen BezugSmarken in Empfang genvmmen werden.

Die Markenansgabe erfolgt am Montag , den 20. März
1922 Buchst. H.- K von 8- 10 Uhr, Buchst. I. - 2 von 10
dt« i2 Uhr aus der Polizeiwache. Zeilen genau enthalten!

Nagold , den 17. März 1922.
1033 Stadtschulth .-Amt : Maier.
1017 Nagold.

Für den erkrankten Feldschützen Schwarzkopf ist vorübergehend

ein Stellvertreter
anzuftrllen.

Bewerber wollen sich binnen 3 Tagen unter Angabe der
GehaltSansprüche melden beim

Den 17. März 1922. Stadtsch .-Amt.
Stadtgemeinbe N,j,ald

Kilbe»-BttW.
Am Donnerstag , 23. März

1922 , vormittags ll Uhr
kommen auf dem(RathauS in
Nagold im Anschluß an den
Nadelholzstammholz- Verkauf
aus Sladtwald Wtnteihalde
und Ktüberg zum Verkauf im
mündlichen Aufftreich:

Kilben (schwach anbrüchiges
Säahoiz ) 2 u. 3 in lang:
8 Fi und 1 Ta mit Fm
3,12 l., 0,42 II. u. 0,l8 III
Klasse. 1037
Losvtizeichniffe durch Städl.

Forst oeiwiütun>i.
Städl . Zlorfioermallirny.

1018 Nagold.
Eine gut erhalteneHopseMm,

auch als Obstdarre verwend¬
bar, setzt demIVerkauf auS
KvrleubMz.„Löwe»-.

Tel . 91.
Daselbst sind auch

-5Zn>etWe»Ume.
sowie4LMieMime

zu verkaufen.

Nagold . 983
Wir sind»och Muser für:
MKlkksMN,
Leinsamen md
Hanfsamen
und zahlen hohe Preise.

Berg L Schmid.
Gündringen.

Tüchtiges, eo.

Mädchen
bei hohem Lohn u. Tnnkgeld-
aiitetl gesucht. 987

Haus Waidruhe.
AeltcreS oder jüngeres

Mädchen
füc puren kleinen Haushalt
nach Snlttgart gesucht. 995

Näheies bei
Dentistin Fick, Nagold.
Eine schöne, hochträckuige.

yutgewöhme s1040

kauf aus
setzt dem VeoEM

Sr.HWer.Rohrdorf.

Entlaufener Hund
Im November oder Dezember 1921 ist eine Pint¬

scherhündin. etwa 4 Jahre alt . rehfarbig , in Nagold
ein gefangen worden . Der rechtmäßige Eigentümer
wolle sich melden . 1 dir. 634. io-,

Tübingen , den 15. März 1922.
Etaat - auwaltschaft:

Dr . Muff G. A.

Finanzamt Altensteig
Es wird bekannt gemacht, daß die Finanzkaffe wäh¬

rend der nächsten2 Monate an den Mittwoch-Nachmit¬
tagen für den Schalterdienst geschlossen  Vletdt.

Altensteig, den 18. März 1922.
988 Regierunasrat Dr. Ft k.

Eine noch gut erhaltcne 1042

ML- OkaLse
verkauft_ Müller Raufer , Nagold.

Herrenberg.
Von Montag früh ab haben wir wie¬

der einen großen frischen Transport schöner
schwerer, hochträchtiger Oberländer

Mim«
in unseren Mallun¬
gen in Herrenberg
znm Verkauf stehen,
wozu wir Kauf - « .

Tauschliebhaber frenndlichst eiulade «.

Mx MM, Uerrvüberg, W««i.
IMIisel Molk, KgrtriiMil.UL

Vieh -Verkauf.
Von morgen Sonntag und Montag

ab steht in meiner Stallung in Rexin-
gen eine große Auswahl erstklassiger,

hochträchtige

SAWWm
>. MlWhe

zum Verkauf , wozu Liebhaber freund-
Uchst einladet 1035

Max Zürndorfer, Rexingen.

4.



UM- uiill" ' ' ' kzilerlizcli
«Inzell . Oe». mit und. Dattptl.

Die dterjävrlge ordentstche

Generalversammlung
findet am

Sonntag, den 18. März 1822, nachmittags2'/r Uhr
im Gasthaus zum . Lamm" hier statt und werden die Mit¬
glieder zu zahlreicher Beteiligung freundlich etngeladen.

Tagesordnung:
1) Rechenschaftsbericht von 192l und Beschlußfassung über

die Entlastung des Vorstands.
2) Gewinnverteilung.
3) Bekanntgabe des Revisionsberichts.
4) Festsetzung der Höchstbetrags, bis zu welchem dem ein¬

zelnen Mitglied Kredit eingeräumt werden darf.
5) Wahl von 2 Mitgliedern im AussichtSrat.

Der Rechenschaftsbericht ist im Banklokal zur Einsicht¬
nahme der Mitglieder aufgelegt. *

Haiterbach, den8. März 1922.
Der Aufsichtsrat der Spar - und

Vorschußbank Haiterbach e. G. in. u. H.

W-

933 Mayer,  Vorsitzender.
Nagold.

Beftllluiigen auf

-r We «, Mr , - r
Briketts und Torf

für das Jshr 1922/23 »immt enlges,en
948 Fr Schittenhelm.

Vertreter cler  ki,ma Teller L 6melln,
Mnerulülrukkinerie in LlsUoxeo a. 6. LIIs kür clen
Obersmt8be2irk dlaMlü, kalte ick mick rur L.1eke-
rnvA von 936

(Vlusikverein klsgola
8<m»1sg äkn 26. H3rr, nsetim. 4 V, lldr

in 6er Durnkalle

VoWieäer -Lovrerl
^lte Volkslieäer, altkranr. kieüer, Volkslieder aus
6em 19. 3akrkun6ert. Lilcker, 2iZeunerleden von

Lckumsnn.
lUllvlrkenäs:

Oernisckter Lkor, Xlünnerckor, Leminarorckester.
Leitung : Ltuälenrat 8ckmi6.

M Milmer md Mglillge!
Oeffentltcher Vortragsabend , veranstaltet von der Be-

zirksgruppe des Weißen Kreuze» am Sonntag , d. IS. März,
abends pünktlich */r8 Uhr im VeretnShauSsaal.

: Der große Kamps am lie siltl.Rejißeit!
Redner : 1) Herr Studienrat Di. Bretschn ei der.  Nagold,

(vom hygienisch-biologischen Standpunkt aus ),
2) Herr Sekretär Hummel - Stuttgart (christliche

Gesichtspunktedazu). VoraussichtlichLichtbilder.
Alle, die um sittliche Reinheit kämpfen, Ellern und

Heranwachsende, find eiugeladen. zo20

1028
104t Lintritt 7, 5 u»6 3 Uk.
Î usiktreibentte Vereine erkalten bei geschlossenem
Lrsckeinen I dfk, .VlitZIleäer 2 Nk. Lrmäöigung.

Wildberg . 18. März , 922.

Minnestölen,
8nrnin

U8V
kür alle Zwecke Kestens empkoklen u»6 bitte bei
Le6srk Angebot bei mir ein ûkolen. Lür prompte
unci stets gleickmaLixe LZualitütsiiekerunMn bietet
äieses angesehene un6 deüeulenüste süüüeulscke
>Verk volle Osranlie.

Iivreur l,iir jr.. LIteil8t«ig
lei . 46.

s«IIr«i8, fV«ütz»Kri«8, (iriill-
Ii«ro>>.Nkrmetil.llilkrslocken,
Krb8viir8l, ßlskmrviii, Mel»,
kieb«I«,kirn8kIliiitrtz,AUtzt8kIiKeii,
MMuppeil «. -Mrr«, kaliiiili,
Kämt-ll-iliK, KM«, I««, Kttlill«

empkieklt ZLi»oÄ«L

1007

L.ielil8pisllisu8L. L.ÜW8N.

7Vb krellsg , «len 17. stlürr, 6er mit grokem
Leikall in 8tuttgart (Xsiserbautkeater) vorgekükrte
Oroü-Lilm

»erI«li«ilileI«ie
Noäernes Drama in 5 Wirten.

lila SelMgrsmm ei«lualspiel.
lugenülicde unter 17 lakren keinen Tulritt.

V « I « IvHULNA:
kreitsg lwü8sm8tsg sdvvä/̂ 8 vdr

8ovll1sg von2 vbr̂ 4.2Vonä7.3Vvdr sd.
decken 1'i-eitng » ei »e8 I' nogeamm.

Wir stellen zur dauernden Beschäf¬
tigung sofort ein:

1V Mädchen
ü/Istaüv/ai'enfabl'ik biagolä6. m. b. ii.!s26

Wir verkaufen am Montag Len 20. März , nachmittags
1 Ahr an Orr und Stelle unsere an der Marktstraße 200s
gelegene 3stöcki,zs

Lekinune Slik Mmvll.
Dieselbe hat starkes Bauholz und eignet sich besonder«

für kleinere» Wohnbau« oder landw. Gebäude.
Liebhechel !. en «i > 1008

Tüchtiger
VM- 8WU
für sofort gesucht.
Wilh . Wackenhuth
1024  Talw.

1025
1021 Unterjettingen

Verkaufe am Sonntag , den 19. März ein neues

N FahrrLd.(tzalbrenner).
^ Anzukehen vormittags von 8 Uhr ab.

Harrsnummrr 142  b . Rathaus.

Verkaufe eiu Paar
Wildderg.

1031

Brustp attgeschirre
und ein Militärkummet.

Fritz W-tk.

Kirchenumlasezettel
empfiehlt

G w Zaiser fche Buchdruckerei Nagold.

bei gutem Stoff.
WM W11M

1027 Lbhausen.

Nagold.
Sämtliche

Teigwaren,
ferner 1029

linekmelil,
I». K«I8. l.i«8««.

ÜTmIist, Is.8s>M
empfiehlt

Fr, Schitt nhelm.
Nagold . 1019

Ein tüchtiger, selbständiger

liier
kann sofort eintreten bei

HermaiM Lutz.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Hlnschetden unserer treubesorgten und
unvergeßlichen Tochl?r, Schwester, Schwägerin undTarne

Luise wünsch
erfahren durften, für die trostreichen Worte des
Herrn StadlpfarrerS , den erhebenden Besang des
LiederkranzeS und JungfrauenvereinS , sowie für die
zahlreiche Begleitung von hier und auswärts , sagen
wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

^  Herren-
Filz-, Haar- und Delour-(Pwsch)-

Hüte
z. T. mit kleinen Fehlern in außergewöhnlichbilliger
Preislage . 1036

Ferner empfehlen wir zu heme billig zu nennen¬
den Preisen

Damen- u.Kinderschürzen
fertige Blusen,

Damen-u.Kinderstrümpfe
Knaben-Anzüge.

lisuk>isli8 Kittel
H «rroi »d «rK6r8tr.

UWkarle«
del

K. »!. LsiKer, »vedNüIg.
Fleißiges 1038

Mädchen-
gesuch.

Besseres jüngere» Mädchen
in sehr gute« freundliches
HanS bet hohem Lohn und
gnier Verpflegung gesucht.
Raydl. Stuttgart-Degerloch.
1023 Werasrr. 24.

Nagold.
Für sofort  oder später

wird

jüngeres

Mädchen
gesucht von 1034
Flau Kaafm Schittenhelm.

LojWk«I.Lkhrtexte
sind noch zu haben

-ei S. W. Zaiser. Ragotb.

Mädchen,
dak womöglich schon gedient
hat, auf 1. April oder später

gesucht.
Frau Dentist Köhler

Talw , Stuttgalterstr 418.

Ms.-Bmil
Nagold. Z

Heute abend 8 UhrMovats-

oortätig bei

G . w.  Zaiser , Buchhdlg.
Nagold.

„Sternen ".
9 Uhr Hochzeit Kam. Rapp.

8l«v»Ieist-Sk»»«»
Go. Gottesdienst

Sonntag Okuli,  19 . März.
r/,10 Uhr Predigt (Schaber),
3/̂ 11 U. Kindergottesdienst, 1 U.
Christenlehres. Söhne, (Entlaß-
seterd. älteren Jahrgangs-, r/,8 U.
Sittlichkeitsoortragi.Brreinshaus
(L). Dr. Breijchneideru. Sekretär
Hummel). Nur jür Männliche! —
Freilag, 24 März, abds. 8 Uhr
BWelstundr zugl. Feiertag Ma¬
riä Verkündigung.

Ev. Gottesdienst»
der Methodifteugemeiu»,
Sonntag vorm. V,10 U. Pre-

digt I . Elsner). ^ >1 U. Sonn-
tagsschule, abdS. Vz8U. Predigt
<I. Elsner). Montag abv. 8̂ U.
Gtsangstunde. Mittwoch abd. 8U.
Gebetstunde. Fretlag abd. 8 U.
Iugenddund. Iselshauscn: Sonn-
tag abd. Vr8U Predigt bei H.
Gottl. Gras. Mittwoch abd. 8 U.
Predigt.

Kathol. Gottesdienst.
Sonntag, 19. März. S Uhr

BeichtgelegenheitS Uhr Gottes¬
dienstiKollektes. d. Hungernden
Rußlands), V,2 Uhr Andacht.
Montag. 20. März r/,10U. Gat-
tesdlenst in Altensteig. Freitag.
94 Mürz r/«8 u Gottesdienst in
Wildberg
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